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Ministerpräsident Bratiantlf
(Uw unerwartet« Nachricht. — DaS neue Kabinett. Ti«

politischen Folgen.
An» Bukarest kommt dir unrrwartete Nachricht, daß

der vielgenannt« und einflußreiche Ministerpräsident Bra-
ttann, der Diktator Rumänien«, gestorben ist.

Der Tod Bratianus.
Ministerpräsidentv r a t l a n u ist am 24. November

legen7 Uhr morgen« g esto r ben.
Da« Kabinett ist sofort zuriickgetrete». .Der Regentschaft«,

rat hat de» Finanzminister vintila Bratianu(den Bruder de«
verstorbenen) beauftragt, ein neues Kabinett zu bilden, da«
lie gleich« Zusammensetzung wie das bisherige hat. Die
piinifter sind bereit« vereidigt worden.

Nach einer weitereil Bukarester Meldung ist der Tod
des Ministerpräsidenten Bratianu sehr überraschend gekom¬
men. Nach einer Halsentlürrdung, der vorert nicht allzu
grobe Bedeutung beige niesle» wurde, mußte ich Minister-
Präsident Bratianu einem kleinen operativen Eingriff unter-
ziehen. Nach vorübergehender Besserung traten Erstickungs-
ausälle auf, nach dei««i« eine neuerliche Operation vorgeuom.
men und ein« Kaimle eingeführt wurde. Als die anschließende
vlutanaltzs« das Vorhandensein von Streptokokken ergab,
wurde,l sämtliche hervorragenden Chirurgen der Stadt an bo-3
Krankenlager berufen, die »ach einem Konsiliilin den Zustand
bratianus als hoffnungslos bezcichneten-

Sämtlich« Minister hatten sich im Hause des Patienten,
tat bereits daS Bewußtsein verloren hatte, rlngefunden. Ein
im Hause des Patienten abgehaltenrr Ministerrat hat B«.
schlösse für dir restlos« Aufrechterhaltung der bestehenden
Ordnung gefaßt.

Was nun?
Di« Nachricht von dem Ableben deS rumänischen Mini,

fterprästdenten kommt überrallbend. Bratianu war »war seit

Lener vom Tag«.
— Dag Rei chs ka bi nett hat kiu« Sitzung abgehalten, di« sich

w « ßwe Liui« mit lausenden Angelegenheiten beschäftigte. Di«
-oa«e de» Reichseheemual« ist noch nicht zur Sprach« gekommen.

— rus deutscher Delegation-sichrer für di« Verhandlungen
»fr Paten ist Reichsministera. D. Dr. Herme» in Aussicht

— Der Ziielchgpartrivorstand des Zentrum« wlrd sich am
»oulag mit den jüngsten Bereinbarungen zwischen Zentrum
g»d Becherischee volkspartei beschäftigen.

—« e dt« tschechoslowakisch« Gesandtschaft in Berlin mitteilt,
beruh« die i« der Press« wirdergegebeneu Gerücht« über den
bevorstehende» Rüektritt des Minister» des Aeußrr» Dr. Benesch
auf Kombiuationeu, di« den Tatsache« nicht entsprechen.

— Di« französische Kammer lehnt« mit 371 gegen 150 Stim-
««« de« «»trag de« MarineauSschusseSab, »inen parlamen-
tarifche» Untersuchungsausschuß mit unbeschränkte,, Vollmachten
«iazusetze» per Untersuchung der Zwischensäll« tm Marinegefängnis
da« Toulon und«ns de« Kren,er„Srneft Rsnan". Die Regierung
Hache di« veriranenSsragr gestellt.

— Wie de« „TempS" aus Lorient gemeldet wird, haben etwa
1000 der in de« dortigen Marinearsrnalen beschäftigten 3000
Arbeit« an einer kommunistischen Straßenkundgebungzur Durch-
tetznng von Lohnsorderungen teilgenommen.

— Di« holländische Zweit« Kammer hat einen sozialistischen
Antrag aus Ratifizierung der Washintonrr Konvention
tiber den Achtstundentag mit 52 gegen 21 Stiuimen der sozialisti¬
sche« Fraktion abgelehnt.

— D« Sekretär der«nglischen Schatzkammererklärte im
Unterhaus, Großbritannien habe während des grgeilwärtigen
Geschäftsjahres9 Millionen 138 000 Pfund Sterling(das sind
rtwa 183 Millionen Mark) an Reparationen und54V»»ü» Pfund
Sterling au Rückzahlungen der interalliierten Kriegsschulden
erhalten.

— I « tuglischrn Unterhaus teilte Chamberlai,, mit, er hoffe
in kurzer Zeit«in Abkommen mit Deutschland über die Aushebung
wr Paßviseu abzuschließen. Auch mit der Tschechoslowakei habe ei
Verbindung Wege« d« Aufhebung der Bisa ausgenommen.

*— Wegen angeblicher Beteiligung an dem Bombenanschlag
»egen General Obregou am 13. November wurden in Mexiko
vier Personen hiugerichtet. Unter den Hingeeichtete« soll sich ei»
katholischer Priester befunden haben.

Äon Woche zu Woche,
Von Argus.

Der Herr Reichsbaukpräsident  Dr . Schacht ist
sihr temperamentvoll. Und wohl auch ein wenig rücksichtslos,
kaut ungeniert und uudivlomatilck ieiue Meinuiia. Auw

rin,gen Lagen crkrantt, aber es wurde offiziell mitgeieilt, d,iß
es sich nur um eine Mandelentzündung handle, die eine kleine
Operation nötig gemacht habe. Bei der gespannten Situativ,,
Rumäniens wird sein Tod unter Umständen tveittragcnde
politische Konsequenzen haben. Denn Bratianu war der
„starke Mann", der Diktator Rumäniens, der jede Gegen«ttrönning gegen sein Gewaltregiincnt brutal»nterdrückle. Er>at erst neuerdings wieder die Kampagne gegen Manoilcscn
durchgeführt, bei der er sich allerdings eine Niederlage holte,
da dcis Kriegsgericht den wegen Hochverrats «»geklagten
Manoilescu sreisprach. Bratiam, hat in der Kaininer auch
die Verhängung einer Art Belagernngszusiand dnrchgedrückt,
damit er besser gegen sein« Widersacher, vor alle», die Bauern¬
partei, Vorgehen konnte. Auch im Regenlschaflsrat— der
König ist ein sechsjähriges Kind — war sein Wort ansschlag-
gebend. Jetzt, da er von, politischen Schauplatz abgetreten ist,
werden seine Gegner »euen Mut fasse», um gegen das von
ihm begründete Regime borzngehen. Das gilt auch für den
in Paris lebenden Prinzen Carol, gegen dessen Rückkehr sich
Bratianu am heftigsten wehrte.

Bratianu ist 63 Jahre alt geworden. Sein Vater war
jener rumänische Ministerpräsident, der seinerzeit das Freund-
chaftSbündnis zu den Mittelmächten — Deutschland und
Österreich — durchsetzte. Der Sohn Bratianu orientierte die
Politik Runmnieils nach der anderen Richtung. An, Ende
des Weltkrieges war der Erfolg aus dieser Seite, und Ru-
Ntänicn erfuhr Gebietszuwachs. Aber es muß erst abgewartct
werden, ob das neue Rumänien innerlich so gefestigt ist, daß
eS seine Macht auf die Dauer erhalten kann.

Aus die iveitere Entwickeluidg der politischen Lage in
Rumänien wird n,an gespannt sein dürfen. Insbesondere im
Hinblick auf die Tatsache, daß erst vor ivemgen Tagen die
Opposition den offenen Kampf gegen Bratianu proklamierte.
Nun hat ein Mächtigerer ihn gestürzt. Bratianus Nachfolger
wird es nicht leicht haben. Er findet eine sehr komplizierteSituation vor.

dann, wenn er weiß, daß er damit Anstoß erregt. Wie bei¬
spielsweise jüngst in Bochum. Wo er in einer Rede gegen die
Finanzpolitik der Städte  zu Felde zog. Ihnen vvrwarf,
daß sie in dieser schweren Zeit sich Luxusausgaben" leisteten,
die sie mit Auslandanleihen finanzierten. Und dadurch die
dent che Währung in Gefahr brächte». Also ein schwerer Bor¬
wurf. Die Städte haben erregt und scharf erwidert: „Kein
Dollar, kein Gulden, kein Pfund einer Auslandanleihe" sei
für einen unproduktiven, oder gar Luxuszweck ausgegeben
worden. So sagten sie. Wer hat reckt? Schwierig zu sagen.
Vielleicht liegt die Wahrheit auch hier i» der Mitte. Eine
>enaue Untersuchung würde sicherlich ergebe», daß die Schacht-
chc» Behauptungen mit ihrer Berallgeineineruilg nicht stich-
>altig sind. Daß aber gleichwohl in puncto Geld-Ausgeben
ür nicht unbedingt notwendige Dinge mancherorts gesündigt

worden ist. Nicht nur bei den Gemeinden, sondern auch
anderswo. Wer wollte das bestreiten? Wir denken viel z„
wenig an die Tatsache des verlorenen Kriegs. Und an die sich
daraus ergebenden lästigen wirtschaftlichen Folgen. „Wir" —
soll heißen: die A l l g cm e i n h e i t. Wir sind Sünder allzu¬
mal! Und wenn zunächst der höchst unbequeme Herr Parker-
Gilbert und nach ihm der höchst undiploinatischcHerr Schacht
uns ein wenig das Gewissen geschärft haben sollten, wäre das
am Ende gar kein so sehr großes Unglück! Womit beileibe
nicht gesagt sein soll, daß sie nun mit allem und jedem, was
sie behauptet haben, im Recht wären

Gibt's eine Einigung über das Schulgesetz oder nicht?
Das Rätselraten geht weiter. Ettvas Bestimmtes ist dazu
immer noch nicht zu sage». Somit auch nicht über die Frage,
ob die gewohnte Politische  W c i h n a cht s kr i se sich
auch in diesem Jahr wieder einltellt. In den letzten Tagen
scheinen die Chancen für eine Verständigung sich etwas ge¬
bessert zu haben. Aber wer wollte prophezeie», wenn ein
Wahljahr vor der Tür steht, wie cs das Jahr 1928 ist? Reichs¬
tagswahlen— wahrscheinlich im Frühjahr —, dazu Landtags¬
wahlen in Preußen, Bayern und Württemberg. Und Par¬
lamentswahlen in England, Frankreich, Belgien und Polen.
Das genügt. (Die Liste ist ausgestellt ohne Gewähr dafür, daß
nicht eine Wahl vergessen wurde.)

*
Rasch lind schmerzlos haben dieB el g i e r ihre Minister-

krise gelöst. Schmerzlos? Vielleicht doch nicht. Wenigstens was
die internationalen  Konsequenzen dieser Lösung an
langt. Jnsonderlich soweit sie „ns in Deutschland angehen.
Der neue belgische Außenminister Hyinans ist nämlich eine
Art Poincaro. Hat während seiner früheren Ministertätigkek.
das Versailler Diktat unterschrieben und sich — wie sei»
größeres französisches Vorbild Poincarö — für peinlich ge¬
naue Einhaltung jedes seiner Paragraphen ausgesprochen.
Kein Wunder, daß man in Frankreich mit dieser  Lösung
der belgischen Kabinettskrise höchst zufrieden ist. Man hat er¬
reicht. was man erreicken wollte, als man von ^ rankreick aus

ein wenig mithalf, es zur .Krise zu treiben: »«an hat fetzt ein
unbedingt zuverlässiges sranzoscnfreundstiches Kabinett in
Belgien. Was die außenpolitische Lage für Deutschland
nicht gerade erleichtert.

+
In Rußland  hat einer der geistig bedeutendsten Füh.

rer der Kommunisten, A. Josse. Selbstinord verübt. Er hat
im Jahre 1917 die russische Delegation in Brest-Litowsk ge¬
führt und war dann als der erste Sowjetbotschaster»ach
Berlin gekommen. Dort hat er sich eifrig in der kommunisti¬
schen Propaganda betätigt. Bis man ihn, seine Paste zustellte.
Und ihm damit bedeutete, daß man sich nicht von einem anS-
ländischen Diplomaten das eigene Haus durcheinander machen
lassen wolle. Josse tvar zuletzt Professor in Moskau. Nerven»
zerrüttung soll das Motiv des Selbstmordes gewesen sein. Ob
das ganz richtig ist, darf bezweifelt werden. Denn Josse war
«in Freund und Anhänger des geinaßregelten Trotzki. Biel-
leicht hatte die „Ncrvenzerrüttung" Josscs daher einen politi¬
schen Hintergrund. Aber n«an weiß es nicht. In Rußland —
im kommunistischen genau so wie früher i», zaristischen— ge¬
schehen gar viele »»durchsichtige Tinge.

Ser deutsth-französische Sandelwertrag.
Aeutzerungen des Ministerialdirektors Posse.
Der am Zustandekommen des neuen deutsch-sranzösifcheu

Handelsvertrags hervorragend beteiligte Ministerialdirektor
Dr. Post« äußerte sich in einem Vonrag zu Frankfurt am
Main über die Bedeutung dieses Vertrages.

Am wichtigsten erscheine der Umstand, daß mit dem
dcnisch-sranzösisck)«,, Handelsverträge eine Wendung der fran¬
zösischen Handelspolitik cingelciict worden sei, die nicht unter-
schätzt werden,dsixsc. Hier Gedanke der WirtschastSgeiiieiiischasi
und der Wirtschaftsverslcchtuiig, vor allem innerhalb Europas
gewinne ständig an Boden.

In das wirtschaftliche Gleichgewicht dürfe nicht von
neuem Störung gebracht werden, vor allen Dingen „ich,
durch das Rcparationsproblem. Bon deren befriedigenden
Regelung werde nicht nur unser Schicksal, sonoern das der
ganzen Weltwirtschaft abhängen. Es werde«in«der wichtigster
Ausgaben der internationalen Handelspolitik sein, diese Freg.'
vom wirtschastliche» Gesichtspunkte aus zu lösen.

llm die Abröstung.
Am 30. November wird in Genf die Abrllstungsvor-

konsereiij des Völkerbundes zu,ämmentreten. Man bring,
ihren Veratunge» besonderes Fnteressr entgegen, da Ruß-
land erstmalsa» einer derartige,. Konferenz teilnimmt.

Die deutsche Abordnung.
Die deutsche» Abordnung zur Genfer Konferenz wird

unter Führung des ReichstagSabgeordneten Grasen B er n -
sto r f f stehen, der schon bei den seitherigen Besprechungen
der Abrüstnilgsfragen Deutschland bei», Völkerbund vertreten
hat, Die deutschen Delegierten werden an, Montag von
Berlin nach Genf abreisen.

Die r u ssi sche Delegation unter Litwinotvs, die. be-
reits aus Moskau abgereist ist, nimmt ihren

Weg über Berlin.
An diese Tatsache haben ausländische Blätter allerlei Kom¬
binationen über ein geplantes Zusammenarbeiten Deutsch-
lauds und Rußlands in Genf geknüpft. Es ist selbstversländ-
lich, daß davon keine Rede sein kann, wenn sich a»ch i»
mehreren Fragen eine Uebereinstinlniung der beiderseitigen
Auffassungen zeigen könnte. Jedenfalls hat das zwangsweise
abgerüstete Deutschland das größte Interesse daran, daß

mit der Abrüstung der anderen Mächte
endlich einmal ein Anfang gemacht wird. Das deutsche Inter¬
esse an dieser Frage ist weit größer als das SowjetRuß-
lands, da dieser Staat immer noch über eine sehr stattliche
Armee verfügt.

Uni die Militärbudgets.
In seiner Auseinandersetzungmit Llohd George über

die Stärke der europäischen Armeen hatte der englisch«
Kriegoministcr auch zahlenmäßige Angabe» über die Ro,e
Ulrmee Sowjet-Rußlands gemacht. Dazu äußert sich nun
die zuständige Moskauer Stell« wie folgt:

Die Angaben Wvrthington Evans entstellen den tvahren,
Sachverhalt. Die Stärke der Rvten Armee einschließlich des
gesamten Personalbestandes der Marine und der Luftflotte
beträgt

562 000 Man«.
Die militärischen Ausgaben der Sowjetunion betrugen in»
Jahre 1924/25 420 Millionen Rubel, im Jahre 1926/L7
634 Millionen Rubel. Das Miltärbndgxt für 1926/27 d«.



WOG MM 40 Peszenl bo« lx » militärischen Ausgabe » der
Wrtstischen Regierung im Jahr « 1018.

Bei txe Erhöhung des gesamten Staatsbudgets der Tvtv-
ßMiurto « für 1V21/2K mn 20,5 Prozent ist das Militärbudget
«JK JO fontt U gestiegen.

Selgien.
Echm « -kmMMxrschiedenheiten im neuen Kabinett.

Dem Matt « wird aus Brüssel berick:cl, daß i»nerl >alb des
»e« eu belgischen Kabinetts bereit « Meiuungsvcrschiede »l)eiien
bestünden : eine vom Arbeitsminister Hymans (Christi . Dem .)
abgegebene Erklärung lasse das vermuten . Die christlichen
Demokraten hätten sich aus ihrem letzten Kongreß fiir di«
^ößttnöAiche Herabsetzung der Militärdienstzcit ausgesprochen
«nd ihre BertreXr inixrhalb des .Kabinetts seien leauslragt
w « cd«n, im .Kabinett diese Forderung zu vkrieidigeu.

Das Kabinett werbe leben, wenn all« Katholiken und
«benalr» sich be« Regitrnngsvorschlügenanschlössen. Li«
WldMe» grundsätzlich «in« genügend « Mehrheit , aber gegenüber
Muer so beträchtlichen Minderheit , wie die jetzige der Links«
WnUr̂ n, «üg « «an stet« aus der Hut sein. ,,

Vom Salkan.
Der serbisch« Außenminister erklärt.

In der serbischen Kammer beantwortete Außenminister
Marinkowitsch eine Interpellation über die autzenpolitische
Lag«. Bon besonderem Interesse sind sein« Ausführungen
über di« Beziehungen Serbiens z« Italien und zu Deutsch¬
land.

Unsere Bezichungetl zu Italien sind allerdings tatsächlich
nicht so, wie wir es wünschen möchte » . In Anbetracht der
historischen und geographischen Verl -ältnisse » nd der bedeuten¬
den gemeinsamen Interessen sollte eS in dem Verhältnis der
beiden Länder keine » dunklen Punkt geben . Ich tviirdc pslicht-
vergessen sein , tvcnn ich nicht alles täte , um jedes Mißtrauen
zu zerstreuen , denn es liegt ini gegenseitigen Interesse , be¬

sonders aber im Interesse unseres Landes , das , möglichst bald
vollständig sveunvschasillchc und Büudnisbande bcrgcstcttt
ttxrveu . Dann wird cs leicht sei» , alle Fragen zu lösen.

Der Kammer ist vor kurzem der Handelsvertrag mit
Deutschland zugegangen , mit dem wir bemüht sind, so freund«
fchastliche Beziehungen wie nur möglich zu unterhalten . Ich
betracht « t§  als meine Pflicht , festzustellen. das, die Haltung
Deutschlands bei jeder Gelegenheit vollkommen freundschaftlich
gewesrn ist.

Ein König von Albanien . '
Nach einer vom „Petit Parisien " wiedergcgehenen Mel¬

dung aus Athen ist dort das Genickt verbreitet , Achmed Zvgu
tvü « e sich mit Unterstützung Mussolinis am 28 . November
zum .König von Albanien ausrnfen . — Achmed Zogu ist der
derzeitig « Präsident von Albanien , der sich des besonderen
slvohlwollens Mussolinis erstem.

Todesurteil «.

DaS Geschtvorencngericht von Saloniki verurteilte zwei
bulgarische Konütatschis , die beschuldigt tverden , ein Spreng«
stosfattentat vorbereitet zu haben , um die Ausstellungsgebände
in Saloniki , das südsiatvifchc .Konsulat , die Französisch -Ser«
bische Bank und andere Gebäude in die Lust zu sprengen,

ttlnvern s«te« nur noch mtt Frankreich vorvanven . « xze Ver¬
träge mühten nun durch den Abschluß von Rcichsvc,trägen dem
neuen Recht angepaht werden.

Die Borlage wird dem RcchtSauSschuh überwiese ».
ReichSwirtschaftSminister Dr . EurtiuS begründet hieraus den

zur erste» Beratung stehende» Gesehentwurs üler . . dgültigei,

Reichswirtschastsrat.

Der endgültige Reichswirtschastsrat soll den Charakter einer
Gntachterkörperschaft bribchciltcn. Auch das volle Initiativrecht
wird ihm gewährt . Eine engere Berbindung zwischen ReichS-
wirtschaftsral und de» gesetzgebende» Körperschaften so» hergestellt
werde » . Eine Berkleinernng der Mitgliederzahl war notwendig.

Abg . Kornea (Konti» .) iiieint , der vorliegende Gesetzentwurf
sei ein Wechselbalg.

Abg . Wissell (Soz .) weist unter dem Lärm der Kommunisten
mit groher Schärfe Angriffe des komniunistischen Redners aus
seine Partei zurück.

Die Aussprache schließt damit . Di « Bvrlage geht an den
volkswirtschaftlichen Ausschuß.

Um lG'A Uhr vertagt sich das Haus auf Freitag 1ö Uhr:
Krankenversicherung der Seeleute.

*

Im Sozialpolitischen Ausschuß  stano der von den
Demokrate » eingebrachte Entwurf eines

RentnerversorgungsgeseheS
zur Beratung.

ReichSarbritSminister Dr . Brauns gab eine Erklärung ab,
in der cs u. a. heißt : „Der von de» Demokrate » eingebrachte
Enttvnrs tollt den alte » und crtvcrbsnnsähigen Personen , die in
den Jahren 1014 bis 1918 anS Kapitalbcsitz ein regelmäßiges
Renteneinkomine » bon mindestens 500 Mark jährlich besaßen, es
aber infolge der Geldentwertung verloren haben, eine Rente ge-
ivähren , die dem Erlrag des frühere » KapilalSvcrmögcns znin
Teil tveit übersteigt . Rund ztvei Drittel der zurzeit in Klcin-
.cnlnersürsorge stehende» Hilfsbedürftige », und zwar gerade die
.irnistcn , tvcrden von dem Gesetz nicht ersaßt . Dagegen würde cs
neue Kreise von sehr erhebliche»! Umfang in die Versorgung
einbczichc» . DaS Reich, daS ofscnbar die Koste» tragen soll,
würde niit einen » großen Ausivand belastet, der ans jährlich 160
bis 200 Millionen Reichsmark zu schätzen ist.

Bevorzugte Behandlung des StrafgesctzrntwursS.
In den letzten Tagen haben interfraktionelle Besprechungen

über die Erledigung des Strasgesetzentwurfs slattgesunde », wobei
sich Ucbcrci »sti»i»i» ng darüber ergeben hat, daß der Strafgesetz-
entwurf wegen seiner Wichtigkeit bevorzugt behandelt und gegen
parlamentarische Wcchselfälle hinlänglich gesichert werden soll.
Man müsse annehlne », daß die AuSschllßberalungeil möglichst bc-
Ichlcuiligt werden und daß eine Auflösung deS Reichstages , auch
wenn die dringenden übrigeil Ausgaben der Koalition inzwischen
gelöst worden sind, möglichst so lange hinausgeschobcn wird , bis
das Strafgesetzbuch sichergestellt ist.

HaodelSieil.
Frankfurt a. M .» 21 . November.

"1- Devisenmarkt . Der MarkkurS stellte sich aus 4,18Rm.
je Dollar und 20,42 % Rm . je englisches Pfund.

— « ssekteumarkt. Bei lebhafterem Geschäft haben sich die
Kurse wieder ettvaS erholt.

— Produktenmarkt . Es wurden bezahlt für 100 Kg. in Rm .:
Weizen 22.50—26, Roggen 25 .50 —25 .76, Somnlergerste 26 .50 bis
28, Hafer i»l . 22 .50—23.75, Mais gelb 20 .50- 20 .75, Weizenmehl
38—38.50, Roggenmehl 35—30, Weizenkleie 13.25, Roggenkleie

Sunt Tode.

politische Tagesschau.
--» Im preußischen Staatsrat wurde zu der Verordnung

vom 8. August 1027 über die Beslaggung der geineindlichcic
Dienstgebäude und der Schulgebäude der Ausschußantrag.
Einweiiduiigen nicht zu erheben , a »geno »,» ie» , uachdei » die
Arbeitsgen,ei,lschast in einer ktlrzen Erklärung ihre Ansicht
dahin zum Ausdruck gebracht l)attc , daß die Verordnung eine
Ktoinpetenzüberschreitiliig bedeutet.

Di « Regierungsbildung in Hesse». Die Berliner Mel-
düng , daß der im 75 . Lebensjahr stehende Staatspräsident
Ulrich auf eine Wiedertvahl zum Staatspräsidenten verzichten
werde , eilt , wie versichert tvird , minoeften « den Tatsachen
voraus . Es sind Bestrebunget , im Hiange , den Staatc-
präsidenten zu bewegen, die Neubildnug des Kabiiiclis luietvr
zu übernehmen , lieber die Regierungsbildung selbst kann im
Augenblick noch nichts näheres gesagt werde'N, da die Per-
hamKungdil hierüber noch in der Schtvebe sind. Bis jetzt sieht
lediglich fest, daß der Fiiianziilinister Henrich  aus seinem
Wunsch oem neuen Kabinett nicht wieder angehörc » tvird.
Ob der demokratische Abgeordnete Korcll an Stelle .Henrichs
in das Kabinett eintreten wird , ist edenfalls noch nicht

. «rttfchieden.
Ein « badische Staatsmedaill «. Das Staatsministcrium

chat beschlossen , entsprechend de », Vorgang in Preußen für
besondere Verdienste um den Staat eine Staatsmedaillc als
Plakette zu verleihe » . Die ^icrleihung kamt an Einzelpersonen
und Personenvereinigungen erfolgen . Die soll der Ausdruck
besonderer Anerkennung sein für verdienstvolles Wirken im
Dienste der Allgemeinheit . Die Verleihung erfolgt durch daS
staatsministcrium.

SrutscherLeichstag.
Berlin , 21 . November.

Auf der Tagesordnung steht eine Novelle zum

Telegraph «ngesetz,

durch dir das Telegrapl )«» r«cht den Bedürfnisse » der Fnnktele-
Hraphie angepaht werden soll.

Ohne Debatte wird die Vorlage in allen drei Lesungen an¬
genommen.
*  ES solgt die erste Beratung der Entwurjes eines

Anslieserniigsgesehcs.

Abg . Breitscheid (Soz .) betonte , seine Pariei habe schon seit
Jahren rin Gesetz über das Anstiescrungstvesc » verlangt.

Abg . v. Frehtag -Loringhovc » (Dntl .) hält eine genauere
Durchprüfung des Entwnrss im Rechtsansschnß für notwendig.

Reichsjustizminister Hergt hebt die Notwendigkeit der gesetz¬
lichen Regelung des Anölieserungsn -esens hervor . Die Regierung
sei gern bereit , im RechtsanSschuß näher auf die Einzelheiten der

einiuaeben . AuslickernnaSverträge von dcutsckxi, Einzel-

11 .50—15.
— Frankfurter Biehmarkt . Bezahlt wurde für 1 Ztr . Lebend¬

gewicht iit Rm .: beste Mast - uud Saugkälber 71—75, mittlere
Mast - und Saugkälber 61—70, geringe Kälber 51—62 . Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthämmrl , Weideinast 10—15, mittl.
Masilämmer , ältere Masthänimel und gut genährte Schase 85 bis

« , fleisch. Schasvieh » —- 1. Schweine (Lebendgewicht ) : vollsl.
von 120- 150 Kg. 65—67, vollsl . von 100- 120 Kg . 61—66, vollsl.
von 80—100 Kg . 61—65, fleischig« von 60 —80 Kg. 65 —60.
Auftrieb:  116 Rinder , 1073 Kälber , 676 Schase , 611 Schweine.
Marktverlaus : Kälber und Schase : schleppend: Schweine : mittel-
mäßig , ansverkaust . — Jleischgroßmarkt , Preis per Zentner»
») frisches Fleisch : Ochsen- u. Rindfleisch 1. 90 - 100. do. 2. 80- 90,
Bullensleisch 85 - 90, Kuhslcisch 1. 70 —75, do. 2. 60- 70, do. 3. 1»
bis 60. Beschickung: 77 Viertel Rindfleisch . Kalbfleisch 2. 95—105;
161 ganze Tier «. Hatnmelsleisch 80—85 ; 92 ganze Tiere . Schtveine-
sleisch 1. 80—85 -, 366 Hälften , d) Gefrierfleisch : Rindfleisch,
vorderviertel 62 Rm ., Hinterviertel 62 Rm . '

Lokales.
Gedenktafel für den 26. November.

1812 (26 .- 28.) Rückzug des französischen Heeres über die
verejina — 1822 i Der preußische Staatsmann Kurl Anglist -ur,t
>. Hardenberg i» Genua (* 1750) - 1857 t Der Dichter Joseph
Freiherr v. Eichendorsf in Neiße (. 1788) - 1894 t fahr
Stanislaus Graf v. Kalckrcuth in München (* 18- 0) — 1016 (20-
ii. 27.1 Vorstoß deutscher Scestreitkräste gegen die englische Osi-

Wetkerderichl»om 25. WoNink« .
In der Wetterlage über Europa ist eine wesentlich«

Veränderung eingetreten . Es ist bei uns «tn Umschlag zur
milderen Witterung in allernächster Zeit zu erwarten . Ein
bei Island liegendes Tiefdruckgebiet mit erheblicher Aus-
dehiiung und Energie hat sich nach Südost -Frankreich
verlagert und di « über Mitteleuropa liegende Kalllust
verdrängt . _

Voraussichtliche Witterung bis 's »ain » *
tag:  Durchzug emes breiten Regengebietes , meist wolkig.
Lochschwarzwald , ziemlich heiler , Temparatur -Umkehr.

•

— Einziehung von Orden und Ehrenzeichen . Um die
Ablieferung erledigter Ordensauszeichnungen zu fördern,
wird erneut darauf hingewiesen , daß die Bestiminungen
über die Rückgabe von Orden und Ehrenzeichen gestorbener
Inhaber noch bestehen . — Diese Auszeichnungen sind
auf den Polizeirevieren , bei denen auch die näheren Be-
stimmungen über die Rückgabe eingesehen werden können,
zwecks Weitergabe auf dem vorgeschriebenen Weg abzu¬
liefern . , . •

— Frilbirten von Bäumen und Sträuchern im Umher«
ziehen . Immer wieder werden Klagen laut , daß ins-
besondere auf dem Lande ein unzulässiger Handel , mit
Obstbäumen und -Sträuchern im Umherziehen stattsinde.
Das ' Wirtschaftsministerium hat deslmlb die Bestimmung
der Gewerbeordnung in Erinnerung gebracht , wonach,alte
Art Bäume und Sträucher von Ankauf und Peilbiete»
im Umherziehen ausgeschlossen sind . Die Polizeibehörden
werden aufgefordert , die,em Verbot nachdrücklich Geltung
zu verschaffen und etwaigen Zuwiderhandlungen unnach-
sichllich, nötigenfalls mit polizeilichem Zwang, , entgegen-
zutreten . Es liegt im eigenen Interesse der obstbautreiben-
den Bevölkerung , wenn sie die Polizeibehörden bei der
Bekämpfung dieses unzulässigen Hausierhandels unterstützt.

— Für Untermieter . Die Vermieterin haftet nicht
dafür , wenn aus dem gemieteten Zimmer Sachen ab-
Händen kommen . Die Vermieterin genügt ihrer Sorg-
faltspflicht , wenn sie nach Reinigung des Zimmers das
Zimmer abschiießt und den Schlüssel dazu an einem
vereinbarten Ort niederlegt . Wenn man um die Sicher-
heit seiner Sachen besorgt ist, so muß man sie derartig
verschließen , daß Dritte nicht herankönne ».

— Kraftfahrer und spielende Kinder . Rach einer Reichs-
Aerichtsentschcidnng ist ein Chauffeur verpflichtet , so lang-
sam zu fahren , daß er nötigensalls den Wagen recht¬
zeitig zum Stehen bringen kann , wenn Kinder neben der
von ihm befahrenen Straße spielen und möglicherweise
in die Fahrbahn laufen tönnen.

Kurhauslhealer . Der Vogelhändler " . Overelle
in 3 Atzlen von Karl Zeller wurde gestern als Kastspiei
des Kanauer Eiadtlhealers gegeben . Wie beliebl immer
miedei die asten Operesten find , wurde gestern bewiesen.
Das Laus war ausverkaufi . ja selbst bis auf den letzten
Stehplatz . — Wem schmilzt nicht das Lerz bei den ein«
schmeichelnden Melodien dieser Operette ? Bet wem hinter«
läßt der wlichsipe Lumor . der das ganze Stück durch«
zieht , nicht seine Wirkung ? Das Gegenteil konnle man
gestern sestslellen , denn das Publikum konnte oft lautes
hcrzhajles Lachen nicht unterdrücken . Man denke nur
an die beiden Professoren im 2 . Akt , an die komische
Aste , die Baronin Adeleide , und die . Brleschrislel ttn
3 . Akt , die ihre Herkunft nicht leugnet und unverblümt
jedem die Meinung sagt — Die Rollen waren alle bis
aus den Adam gut verlest !, und wurden auch dement«
sprechend gespiest . Leider war Fred Schaminer . der den
Adam spielen sollte , krankheilskalber verhindert . Heinz
Sleinbrecher vom Frankfurter Operellenlhealer übernahm
für ihn die Roste . Der gesanglichen Einstellung dessel«
den enlsprach leider nicht immer die künstlerische Aus«
suhrung . Die Frage offen lassend , wie west die Gesami«
leislung durch Indisposition gemindert wurde , hat der
Referent sestzusleklen , dotz die Stimme des Sängers
ziemlich Künstlich anmulele , oft dagegen war sie auch
makellos vernehmbar . Mag man dem Künstler eine
Erkällung zugule schreiben , so muß doch sein zweifellos
ernslhastes Slrebcn anerkannt werden . Im Tempera«
ment paßte er sich seiner Rolle sehr gut an.

Die Kuriürstiu Marie (? lenne Boecckel ) war für
die Rolle wie geschaffen und verhuls dem Abend zu
voliwerligem Gelingen . Die nach Liebe dürstende Hos«
dame Baronin Adcleide (Carla Wirlh ) und ihr pari«
ner , Baron Weps (Paul Wallnau ) wirkten äußerst kösl«
Ijch. Ebenso Graf Sianislaus (Karl Keyer ) der sich
gul als Schwerennöier eignele . Das Terzeit ( Christel
Stanislaus und Weps ) . . Ach . Ihre Repntalion . Par-
don " . ml ! dem Refrain ! „Wenn man so reizend ist
wie Sie - , versehlle nicht seine guie Wirkung und zeigie
das Können der Spieler . Die reizende Brieschristel
(Lilly Sekina ) wirkte ganz allerliebst und versügle über
gules Siimmenmalerial . Ihr weiter , Heller Sopran
erreichte den Eindruck , fertiger , gleichmäßiger Bildung
und ließ sie reichen Beifall ernlen . — Die beiden Pro«
sessoien (Süssle und Würmchen ) und der typische Ge«
meinderal ergötzlen das Publikum durch ihr unge¬
zwungenes Auslrelen . — Das Orchester brachte die
schönen Walzcrmelodien gut zum Dorlrog . nur bei dem
Solo des Adams . „Wie mein Aehner ' l 20 Jahr " , hätte
das Schlagen der Nachtigallen besser markiert werden
können . — Kurzum , ein zusriedenstellender Abend.

Bedauerlich ist es nur . daß es leider nie ohne
zostge Bemerkungen abgehl , die besser — unterbleiben

Dorlrag im Lesesaal des Kurhauses über
„Das moderne Theater ." Am Monlag . den 28. No¬
vember . abends 8 . 13 Uhr . spricht Regisseur und Drama«
lurg . Karl Ritter . (Kleines Theater . Kastei ) über „Das
moderne Theater ."

2trlUlerie «Verein . Am kommenden Monlag.
mittags 12 Uhr , wird in Frankfurt , der allen Arlilleristen
bekannte Major a . D . S licht er . welcher bei einem
Slraßenbahnzusammenstoß in Köln einen tödlichen Unfall
erlist , vom Hauplporlal des Häuplsriedhoses zu Grabe
gelragen . Cr war einer der ersten unseres Vereins ! Ehre
seinem Andenken ! ”

Airdvrs Die Slraßen durch Kirdorf st"ö durch
den Regen setz! so schlechl geworden , daß von Lcke
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Wendelhos bis zum Braunschsn Zlmmerplah für Rad-
sahrer , sowie auch Fahrzeuge dieser Weg kaum passier¬
bar ist. Der rege Autoverkehr macht die Passage tiußerll
schwierig . da die rieten Löcher , welche mit Schlamm ge-
siillt sind für den Fußgänger schon scldsl eine Ges .chr
darsirllen und werden dann die Passanten dein Passieren
der Autos mit Schlamm beworsen.

Oberstedten . Seinen Verleitungen erlegen Der
vor kurzem bei dem Slraßendahnunglück in Oberursel
zu Schaden gekommene Streckenwärter Friedrich Eich von
hier , ist seinen schweren Perlehungen erlegen Eich war
bereits 20 Iahr § bei der Lokalbahn.

Köppern . Dem Lichispielhans .Köppern Inh.
Jakob Weidinger ist es gelungen , d- n bekanntc » Film
.Der Wolgaschifser " für 2 Tage zu erhalten , Nähere
Einzelheiten geben wir durch das morgige Inserat be-
könnt.

Das Gesamtergebnis der Angestettten-
oerstcherungswahlen in 500 Wahlbezirken

Das vom Öanvtwalilbiirv des Hauptausschusses auf 0)rii »d
der amtliche » Feststellungen ermittelte bisherige täesaintelgednis
der Vertrauens,nänneiwahle » zur Anaestelltenversicherung m
DUO Wahlbezirken ergibt nachstehende toiüt 5 und Stimmenver-
teilung . Abgegeben wurden insgesamt <J083‘2S Stimmen , davon
erhielten der Deutschnat . Sandlungsgehilfen -Berband (D .H.V .)
ItioOQß, der Gewerkschaftsbmid der Angestellteir m.  D . A.)
150841, der Verband der weiblicheir Handels - und Biiro -Ange-
stellten (B . W . A.) 5985»:«, die sonstigen Haiiptausschußverbände
4i>aS6, die 14 Verbände des Allgeiireinen freien Angestellten-
bundeö (Asa) inSgesaint 184201 und wilde Listen 2201 Stimmen.

Die Sitze verteilen sich wie folgt : D .H. V . 736 Vertraucns-
„iäMler . 1157 Ersatzmänner : G .D .A. : 384^Vci

4i»Jkrsatzm . > , . ^
stz In einem Teil der Wahlbezirke braiichtc „eine Wahl , nicht
stattzufinden , iveil mir eine Liste von den Verbänden des Haupt-
ausschustes eingereiclit war und die darin Vorgkschlagkiien nach
der Wahlordnung als geivählt gelten.

~ A Darmstadt . (Flammentod einer Greisi  n .)
« « Goddelau ist di« 88jähria« fast erblindete Witlve Heinz
«uf schreckliche Weise umS Leben gekommen. Di « alte Frau,
die in einem Dachstübchen wohnte, wurde gegen Mittag von
ihrer Enkelin angezogen und in einen Lehnstuhl gesetzt. Einige
Zeit daraus sah man aus dem Fenster des Stübchens Ranch
dringen . NachbarSleut « eilten sofort hinzu und fanden die
alle Frau mit schweren Brandwunden am Körper aus de»,
Sofa sitzen. Die Kleider wäre, » zum größten Teil verkohlt
und auch das Sofa , aus das sich die Frau gesetzt hatte , >var
angebrannt . Di« Greisin hatte sich offenbar am Feuer zu
schassen gemacht , wobei ihre Kleider in Brand gerieten . Am
Nachmittag ist die Frau bereits ihren Wunden erlegen.

A Hanau . (Ein Bürgermeister wegen fahr-
lässiger Töt >»» g verurteilt .) Als das in der Ge¬
markung Kirchbracht liegende Transsormatorenhaus des
KreiSelektrizitätswerke » Gelnhausen neu verputzt werden sollte,
batte daS Kreiselektrizitätsamt Gelnhausen dem Bürgermeister
Karl Keinpel in Kirchbracht aufgegeben , sich vor Inaiigriff-
„ahme der Arbeiten mit dem zuständigen Monteur des Kreis-
clektrizitätswerkes wegen Ausschaltung des Stromes in Ber-
binditng zu setzen. Die Arbeiten waren dem Maurermeister
Wahn übertragen , der dabei mit der Hochspannungsleitung iir
Berührung gekommen und sofort tot war , da über die Aus¬
schaltung des Stromes Unstmimigkeiten geherrscht hatten.
Bürgermeister Kempel hatte sich dadurch Anklage wegen fahr¬
lässiger Tötung zugezoge», war jedoch vom Schöffengericht
Hanau freigesprochen worden . Gegen das freisprcchcndc Ur¬
teil hatte dir Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt und die
Große Strafkammer Hanau als Berufungsinstanz kam jetzt zu
einer Verurteilung des Bürgermeisters Kempel . Das Urteil
lautete aas ztvei Monate Gefängnis.

Aus aller Me«.
n Masernepidemie in « erlln -Zehlendors . In der Zehlen¬

dorfer Nvrdschule , in der ioegen zahlreicher Mc>ser»erkra,ikungen
uiehrere Klassen geschlossen worden waren , wurde nunniehr
die Einstellung des ganzen Schulbetriebes der Nordschule au ^ -
ordnet , weil sich die Erkrankungen weiter in sehr starken, Maße
vermehrt hatten . Die Schließung der Schule wird voraussicht¬
lich bis zu de» Weihnachtsferien dauern.

□ Bier ostprrutzische Fischer vermißt . Die Blätter mel-
ven aus N c u k>, h r e u : Bier Fischer , die am Dienstag früh
-„! vneuen Motorboot in See stachen, sind bis jetzt noch Nicht
znrückgekchrt. Ta am Dienstag plötzlich ein starker Oststurm
rinsetzte, muß man mit der Möglichkeit rechnen , daß das
Boot mit der Besatzung unterßegangen ist.

□ Angebliche Schießübungen in einer Sckweriner Schule.
Berliner Blätter hatten über angeblich« Schießübungen mit
Kleinlaliberwasseu des Stahlhelms berichtet , die wahrend der
Schulstunden in den Klassenräunten einer Mittelschule abge¬
halten worden seien. Schränke und Türen seien von Kugeln
durchlöchert . Wie dazu mitgctcilt wird , hat am 15. d. Mts.
ein Schüler ei» Flobertgewehr milgebracht und in der Pause
iu eine Schranktüre geschossen. Es wurde mitgeteilt , das,
vier weitere Schüler Gewehre besaßen . Ter Schuldirektor
hat nach Rückspract)« mit dem Lehrerkollegium wegen unbe¬
fugten Waffenbesitzes gegen die Schüler und ebenso gegen d:e
Verkäufer Anzeige erstattet . Weiterhin mußten f>l,is Schüler
uK’flcu Sachbeschädiguilg an Schulmöbeln bei der stabusci-en
Behörde zur Anzeige gebracht werden.

HI Auf der Heimfahrt von der Jagd verunglückt . Nach
einer Blätterincldrtiig aus L e i Pz i g erlitt bei Hohengrießnitz
04uif v. Solms -Rösa ans der Heimsahrt von der Jagd einen
schiverei, Unfall . Ter Wagen stürzte in einen Graben und
begrub Graf v. Solins , der schwere innere Verletzungen,
Rippenquetschungen soivie Leber - und Lungenquetschniigei»
xrlitt . Der Kutscher kam mit leichteren Berlchungen davon.

□ Entscheidung im Verfahren gegen den Oberstaatsanwalt
Tr . Frieders . Das thüringische Oberlandes-
gericht  hat die gegen die Ablehnung des Gesuches aus
Wiederaufnahme des Verfahrens eingelegte Beschwerde
zurückgew lesen.

□ Ein Ankermast sür das neue Zeppelin -Lustschiss in
Friedrichshasett . In F r i c d r i chs h a f e n plant man für
das neue Luftschiff die Errichtung eines Ankermastes auf dem
Flugplatz Löwenthal . Es soll sich hierbei aber nicht uni eine
Konstruktion nach amerikanischem Vorbild handeln , vielmehr
will man nur einen niedrigen Mast errichten , der , wenn das
Luftschiff dicht üler dem Erdboden liegt , gerade bis zur Spitze
des SchiffSrumPfes reichen soll. Der Zeppelin würde dann au
diesem Mast befestigt Iverden . während das Heck aus einen»
»igens hierfür iu konstruierenden . lebr beivealichen Laukwaaen

(Oll, bet' «in Herumschwenken des Lustfchisskorpers »>«
Winde ermöglichen würde.

□ Alf Brown nach Punkten geschlagen. SVi^ ni in
Paris ousgefochtenen Boyvettkauips lxrt der Belgier S c i I l >e
den Ncgerboxer Als Brown », 13 Runden nach Punkten
geschlagen.

□ Die Vorgänge an den ungarischen Universitäten . An
der Universität in Budapest  herrschte verhält » ,. l ässig
Ruhe . Die Vorlesungeu «ahmcil ungestört ihren Forigang.
An der technischen Hochichvile, wo einige jüdische Ltudeiiicu
u den Vorlesungen erschiene», kam es ivieder zu Rnlie-
törungen . Schließlich ermöglichte ein Beamter der Hvch-
chulc im Verein mit einigen Mitgliedern christlicher Biirschen-
chasten es de» jüdischen Studenten , sich »ach der Vorlesung

uiiangcsochte » zu eulferiien . Iu T e b r e ; i u i.ahnu » .e
Vvrlcsuiigeu ihren Fortgang . Die jüdischen Ctildeiileil bliilen
ihnen jedoch fern . Ter Rektor Hai eine Kundgebung erlesse .r.
in der die strengsten Maßnahiiieit gegen die Ruhestörer ,u
Aussicht gestellt iverden . In Szeged in  halten sich iie
Studenten zu den Vorlesungen nur in geringer Zahl ringe-
funden , so baß mehrere Vorlesungeu ausfielen.

□ Ueberschwemmungen in Italien . In verschiedciieil
Teilen Italiens sind infolge starker (Yewitterregeii Ueber-
schweiniiilingen eingetrcte ». Der , Fluß Bisaguv bei Genua
führt Hochivasscr. Ätehrcre Iudustriebaule » , darunter auch das
(Gebäude d>'r Telephougesellschaft , ivurdeu überschwemmt . Bei
San Pierdarena steht das Hochlvasser schon auf den Eisen¬
bahnschiene» . Die Züge Riailaud —Rom niußten il»igelc,tet
werden . Ein tÄütcrzug blieb in einem Tunuel stecken. Der Po
steigt stündlich um einen Zentimeter . Der Markusplatz iu
Venedig  ist überschwemmt ; die Kaffeehäuser stel-cu unter
Wasser . In Neapel  hat der Stur », mehrere Schisse los-
gerissen, die nur mit Mühe wieder festgemacht werden konnleil.
Der Verkehr mit Eapri und Jschia ist unterbrochen.

IU Bestrafung der Eingeborene » der Saloinons -Inseln.
Einer der Rädelsführer der Eingeborenen auf den S a l v -
m o n s - I n s e l n ist am Montag gefangeilgenommen und
ins Gefängnis von T n l a g i eingeliefert worden . Er ivar
von seinen Anhängern verlassen und den Behörden gefesselt
übergeben worden . Die Eingeboreiieii an der Küste feierten
dieses Ereignis durch Kriogstänze . Es ivird noch »ach dein
Häuptling Norgu gefahndet , der ebcitfalls zu den Rädcls-
sührcrn gehören und die Eingcboreneil zur Riedermetzelung
der euglischeu Beamteil und Polizisten ausgcwicgelt leiben soll.

kD Die Standard Oil Company kaust russisches Petroleum.
„Nciv Bork Tinies " teilt mit , daß die New Yorker Staudard
Oilgesellschaft einen Vertrag über den Ankauf von 360 000 To.
russischen Petroleums während des Zeitraunis von sechs Jah¬
ren abgeschlossen hat . Dieses bedeutet die Ausgabe von
60 Millionen Dollar sür die Dauer dieses Vertrages und die
beiden vorhergehenden . Alle drei Verträge sind seit dent letzte«
Dezember abgeschlossen worden trotz der Proteste der Royal
Dutch Shell Gruppe (von Europa ). Außerdem kauft die Neu«
Borker Vakuum Oil Gesellschaft, die ein iveiteres Mitglied bes
Standard Oil Gruppe ist, 225 000 Tonnen russischen Petro¬
leums jährlich und zwar während sechs Jahren.

□ Ein « chinesische Piratenbande zum Tode verurteilt.
Die Geschworenen in Honkong  erklärten einstimmig , sieben
Mitglieder der Piratenbande , die den Dampfer „Irene " am
81. Oktober weggenommcn hatten, für schuldig. Alle sieben
wurden zum Tode verurteilt . Das Schiff ivar seinerzeit von
«inen » britischen Unterseeboot , das die Offiziere und die Be-
sotzung rettete , in Brand geschossen worden.

Letzte Aachrichten.
Besprechungen zwischen Industrie und Reichsreglerung.

Berlin , 24 . November . Wie wir aus parlamentarischen
Kreisen erfahren , sand heute vormittag eine Besprechung
zivischen führettdeit Herren vom Reichsverband der Deutschen
Industrie und Vertretern der Reichsregicrung statt . Diese
Besprechung gab den Vertretern der Industrie Gelegenheit,
ihre Ansichten in den sie angeilblicklich besonders interessicre »-
den Fragen stcuer -, smanz - und reparationspolitischer Art
vvrzutragen.

Der Besuch des Reichsbankpräsidenten in Leuna.
Berlin » 24. November . Einem Berliner Blatt wurden

Mitteilunge » über eine angebliche Besprechung des Reichs-
dankpräsidentcil Dr . Schacht mit führendeil Persönlichkeiten
der Industrie gemacht , die sich aus die Kreditpolitik der Ge-
a>ei»de» und öfsentlill )«» Werke bezogen haben sollen. Hierzu
teilt die Reichsbauk mit : Der Präsident sowie der Vizepräsi-
deut des Rcichsbailkdircktvrittius haben aus Eiilladung der
I . G . Farbeuiudustrie unläiigst an einer Besichtigung der
Leunawerke teilgenonunen . Alle an diese Besichtigung ge-
knüpfteu Veriuutuiigen sind leere Koinbinationeil.

Der preußische Alinisterpräsident in
M ü n chc n.

M n n chc n , 25. November . Der Preußische Minister¬
präsident Dr . B raun  ist gestern voemittag in Begleitung deö
Staatssekretärs Weismann in München eingctrossen und hat
dem bayerische» Ministerpräsidenten im StaatSministerium
des Aeußern seinen Besuch abgestattet.

Im Anschluß daran ist der preußische Ministerpräsideni
mit Gefolge einer Einladung des bayerischen Ministerpräsi-
denlen zu' einem Frühstück in dessen Wohnung im engsten
Familienkreise gefolgt.

Das Urteil im Breslauer Aufruhrprozcß.
Breslau , 25. November . Im Anfruhrprozeß in Bres-

lau  wurde das Urteil gefällt . Wegen Beteilignng an den
schweren Zusainnienstößeu , die am 21 . September aus t-er
Taueutzie »- und Gräbschencr Straße sich ans Anlaß eines
Erwe-rbslosenaufruhrs abgespielt hatte » , wurden verurteilt:
zwei Angeklagte z» je einem Jahr vier Bionaten Ge¬
fängnis , ein Angeklagter zu neun Atonaten 04esängiiis , ein
Angeklagter erhielt eine Geldstrafe von 100 Nlark , sämtlich
wegen Vergehens gegei, die Polizeiverordnung betreffend Auf¬
lauf . Bei den beiden ersten Angeklagten wird die ^Unter-
suchilngshaft angercchnet . Der Staatsanlvalt hatte Strafe,»
von yi  bis VA  Jahr Gefängnis beantragt.

Beilegung des Streiks ln der saarländischen Schwerindustrie.
Saarbrücken , 25. November . Die Ncgier >lngskonlniission

hat den Vertretern der Arbeitnehmerorgailisatioileil mit-
gcteilt , daß es ihr gelungen sei, die Arbeitgeber zur Annahme
des Schiedsspnlchs zu bewöge» . Da der Streik von den Or¬
ganisationen nur die Durchführuira des Schiedsspruchs zum
Ziel habe, so fällt mit seiner Anuahine durch die Arbeitgeber
der Grund zur Fortführnng des Streiks fort , und die Organi¬
sationen haben ihren Mitgliedern die Aufnahme der Arbeit
einpfohle ». Dieser Entschluß kann um so leichter ausgesührt
Iverden , als Maßreaelungen wegen des SWiks seitens der
tzrdeitgeber nicht ersplgLN werdezk.

Das Sttaßenbahnunglück in Kaffel.
Der amtliche Bericht.

°Die Herkulesbahn gibt üdcr d»is Straßenbahnunglück im
Drusustal folgenden amtlici )«» Bericht heraus:

B -.' i gelindeui Frostivetter setzte am 23. November plötzlich
leichter Sprühregen «>», ivelcher aus der Schienenslää )« zu einer
Eisschicht fror . Infolgc 'desse» glitt der vom Herkules nach
Neuhollciiid planmäßig fao : mdê Triebwage » Nr . 4 mil sest-
gezogeuer .Handbremse und eingeschaltener Strombremse iioy
Sandstreuer eine kurze Strecke im Gefälle abivärls , oh»: '.aß
der Führer vor dc'r ^Leiche bei Neuholla ' id halten und diese
vorschriftsmäßig stellen konnte . Datier stieß der Wagen gegen
einen bergwärts fahreudeii Triebivage » Nr . ll und drückte
dc'ssen vordere Plattform ein . Der talwärts fahrende Personen-
tvagen Ivar nur vom Fahrpersoual besetzt. Auf dem Wägen
Äbr. 11 wurdeii 14 Persvue », davon zwei schwer verletzt . Die
Ilntersuchung über die Schuldfrage ist eiugeleilet.

Die Herkulesbahn hat jetzt eine Bestimmung zu ihren
Dienstvorschriften erlassen, die mit sofortiger Wirkung in Kraft
tritt. Danach wird das Fahrpersonal angchalten, bei einem
Witterungsumschlag , der ein Bereisen der Gleise zur Folge
hat, dem Schienenzustand seine besondere Aufmerksamkeit zu
schenken. Es wird in das Ermessen des Wagenführers gestellt,
nötigenfalls bei einem solchen Zustand der Schienen die Fahrt
nicht anzutreten oder zu unterbrechen.

Während von den Leichtverletzte» bei dem Straßcnbah »-
unglück ein Teil bereits wieder entlasse» iverden konnle , ist bei
de» beide» am schwersten Verletzten , dcun Schüler Kratz aus
Kassel und dem Schaffner Neurath  eine Veiuanlvulat on
notwendig geivordeu . Unmittelbare Lebensgejahr besteht bei
keinem der Verletzten . ,• *• -

Ser Fall Vlelchröder.
Bleichröder bestreitet jede Schuld.

Der Tlerteidiaer Ed ẑar v. Bleichröders , der früher»
sachsisck)« Wirtsck)asts »ilnister Dr . Willuckin, hat der Presse
eine Erklärung zu^estellt , in der cs heißt , Frau Herrschet,
geborene v. Blcichroder , hat ihren dreiiährigen Sohn an sich
geiivmiiien , aber nicht mit der Absicht, d»is Kind rxuiernd ihrein
Ehemann zu entziehen , sondern sic hat sofort Bergleichsver«
Handlungen angebahnt , die auch zu einem Abkommen führten,
nach dem d»vs Kind dem Vater wieder überlassen werden sollte.

Der formelle Abschluß des Abkommens sckeiterte nur
daran, daß Herrsche! die Unterzeichnung durch seine Frau in
Person verlangte . Bleichröder hat mit der Angelegenheit
weiter nichts zu tun, als daß er seiner Schwester aus deren
Wunsch am 5. September ein MietSauto besorgt«. Bon den
Ab sich En seiner Schwester hatte er keine Kenntnis.

Sin rätselhafter Auiounsall.
Wo ist die zweite Person?

In der Nacht ereignete sich in Freieirdicz ein Auiounsall,
über dessen Vorgang rätselhaftes Dunkel liegt.

Die kurz nach Riitternacht alarmierte Freiendiezer Nacht¬
polizei fand zunächst in einer Kurve der Acr̂ straße eine quer
über de» Weg steheudc Biersitzer -Linlousin « mit zertrümmer¬
tem linken Vorderrad und besck)ädigtem Vorderteil ohne jeden
Insassen vor . Auf ein Stöhnen hin sand der Beamte unter¬
halb der Straßenböschung den Wagensührcr Möhlhenrich ver¬
letzt daliegen und veranlaßt « desscil Transport in das Diezer
Krankenhaus.

Das Rätselhafte an der Sache ist, wie Möhlhenrich bei
dem Anprall gegen den Baum aus dem Wagen stürzen konnte,
da an der Ecke des Führersitzes sich kein« Türe befand. Da¬
gegen stand eine der beiden Hinteren Wagentüren offen, wäh¬
rend der Reise» des zertrümmerten Rades im Wage« selbst
lag . Die Annahme , daß sich aus Grund dieses Befundes zwei
Personen in dem Wagen befunden haben müssen, wird da¬
durch bekräftigt, daß der Wagen an dem fraglichen Abend mit
zwei Jnsasten in Diez gesehen wurde.

Der Verbleib der zweiten Person ist noch nicht sestgestellt:
auch leimtet von dein verletzten Wagenführer hierüber keine
Angaben ix'rlcuigt werden , da er das Belvußtfein noch u '.cht

Gerichtliches. ~
© Di « Werksfpionag« bei den Rorma -Werken. Da»

Große Schösfengericht in Cannstatt  verurteilte den Licht- '
pauser Hahn von ben Norm « Werken zu einem Jahr ,« nü
drei Monaten Äejängitis und den Jngemeur Kohl , der früher
bei den Norma -Werken angestellt Ivar , zu zwei Jahren und
sechs Rio,laten Zilchthaus . Hahn hatte auf Veranlassung Kohls
bcu Norma -Werkci» Ivertvolle Lichtpausen und wichtige Be-
.Irlebsaeheimnisse enttvendet , die dieser an auswärtige Firmen
verkaufte . Iu diese AugeLgenheit sind atzch die Ä -rljWc Rtebe -^
Werke verwickelt. - -

Sendestelle Frankfurt «. M. (Welle 428, *).
Samstag , den 26 . November : 15,30 Uhr : Die Stund«

der Jugend : Aus dem deutschen Liederkranze ; 16,30 Uhr:
Konzert des HanSorchesterS : Alte Tanzmusik ; 17,45 Uhr:
Die Lesestunde (für die reifere Jugend ); AuS dem Roman
„Der Obcrhvf " von Karl Jiiliiierinann ; 18,45 Uhr : Der
Brielkasten : 19,15 Uhr : Stunde des KulturkartettS der
moderiien Arbeiterbewegung : 19,45 Uhr : Stunde des Frank¬
furter Bundes für Volksbildung : Stefan George und un¬
sere Zeit ; 20,15 Uhr : Uebertraaung aus der Stadthalle
Mainz : Konzert des Mainzer Männergesangverein ». An¬
schließend : Tanzmusil.

a wiege ». (D i e Zahl der Stndierendeü .)
Wie die Landesunivcrsität mitteilt , beläuft sich die Zahl der
Sind ereuden j», diesmaligen Wintersemester auf 1446, die
de, Hörer auf 25 und der Hospitanten « lf 2. Außerdem Iver-
den 180 Gasthörer gezählt.

Israelitischer Gollesdienst.
Vorabend 4 .30 . morgens 9 , nachmittags 3 .30 . Sabbat-

ende 5,20 . Werktags morgens 7 . abends 4 .30 Phr
Evangel . Erlöserkirche.

Freilag abend 8 Ilhr Besprechung des Kelserkreifes im
Äirchensaal 2.



Neu eingelrosfen!

Bruuuschwei êr
QuulitütS-

Konserveu.
Besonders preiswert :!

Jg . Brechbohnen, 2Pfd.-Dose0.62
,, Schnittbohnen ,, 0.62
,, Erbsen „ 0.00
„ „ mittelsein ,, 1.10

Leipziger Allerlei}}“; „ 0.05
Karotten, geschnitten „ 0.48
Große Answahl in Obst-Konserven

Ferner empfehlen wir unsere

QualitSts -Kasfce's
Kaffee - Kornmischnngen

20 1 MN . nosn 50 °\o 2 MN.

Thams &Garfs
Luisenstrasse 61 ';2 geöenüb .d. Kurhaus

AadsahrklubM ?Obersledlen
Am Samstag , den 26. N̂ovember sindel im

Saslhaur . Zum Taunus" Oberstedten

Abendunlerhallung mil Ball
ffalf, wozu wir herzlicbst einladen.
Reichhaltiges Programm: U. A.

Der rote Wolf
Romani. Lustspiel

in 5 Akten
6679) Die Welt gehl unter

Lusispiel

Tanz (Jazz-Kapelle) Kunstfahren
Eintritt 50 Psg.

Saalvfsnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr

Bekanntmachung.
Die Sleuerkarten für das Jahr 1928 sind fertig,

gestellt und können aus dem Bürgermeisteramt in Ein.
pfang genommen werden.

Köppern i. T., den 24 November 1927.
Bürgermeisteramt.

Zur Selbstbereituug
von

Likören und Cognak
„Reichels " 'Sffenzen — Iv. Feinspril

Taunusdrogerie Carl Malhay G m b. K.
Luisenstrahet l ~665S Telefon 38

Trage Schmuck und Uhren
Du gewinnst und gefällst,
Schmuck und Ilhren haben
bleibenden Werl.

gute Uhren kauf! man im Fach«
gefchäfi von (6663

J. Löwenstein, Luisenstr. 43'j

Dauerbrandöfen
Gas - und

Kvhlenherde
Keffelgeflelle

und Knpferkeffel
Kausen Sie billigst bei
Martin Rdnach

Eisenhandlung
Zohlungscreichterung

Telefon 932 LuUenstr . 25
Marktlaubin - Ausstellungsraum

Auffallend billige

Ultimo»

Angebote
Velour -Mäntel ii -
mit iinit. Pelzbesatz, Kragen und Man > I .+.Uraarn
scheite» ancli für starke Frauen

50Ollomane und^
Velour de leine
inodrrne Machart. Kragen, Manschette»
und unten bcrnin mit iinit. Pelzbesatz .

Fesche 52
Ollomane -MSn'el . ) " *
m. Pelzbesatz, ganz ans Damasse gearbt.

Seal Plüsch Münlel ^ w 50
ganz aus stntter gearbeitet, ans schönem
Damasse. 48.50, 59.50, 69 50

50

35;
Ollomane -Miintel ia
auf Damasse gearbeitet mit schönem
Pelzkragen . w

Imitierte p ? W

Pelz -Mäntel 55,
ans schönem Futter, fesch und elegant

LEWIN
Frankfurt a. M. Stiftsin 7

Peter Mag , Bürstenmacher-Meister
Gegründet 1879

Bad Homburg v. d. H. Kasernenstrafte 4
Alt pasiende Weihnachts-Geschenke empfehle

Bürsten- und Pinzelwaren aller Art
5eilerwaren Cocosmatten Kordel
Fensterleder — Fensterschwämme

Aufarbeitung alter Bohner - und Haarbürsten in eigner
Werkstatte.

Reelle BedienungI <.<»34 Billige Preise!

Nähmaschinen Fahrradlaiernen
Grammophone und -Platten

ln grokrr Auswahl
sind dir brsten

MT Weihnachtsgeschenke "WL
Braue,ne Trllzahlung gestattet.

Keinrich Diehi
Bad lpomburg dalunassr 13
834111  Telefon 434

Konnersrenth
und die Ratlosigkeit der Zeit

und Menschheit!

Schwindel oder
Wahrheit \

Was ist an der Legende?
Kat Therese Neumann

ein Kind?
lieber dieses Thema sprid)l am

Samstag , den 26. November , abends 8 Uhr
im „Schiitzenhof"

Schriftsteller Ernst Rotier.
K» diesem Pvrtrag ist dir wetstlichkelt und die Wlssenfchafil>ös-
lubst eingelade». An de» Schriftsteller Uarl Walimau» ist eine

persönliche gerichtete, schriftliche Einladung ergangen.
Tte vinbrrnler.

Der Vorlrag sindel mil Lichtbildern stall.
Ilintrltt IV Psriiiilg.

Backartikel
gut und preiswert.

feinstes ftonsektmehl Pfd . 00
„ Auszugsmehl „ 27

Blütenmehl „ 24
KonsektMehl ^ Pfd Säckchen1.5,0

, , >0 Psd. Säckchen2 .00

Psg.

tt

tt tt

Schlnolz gar. rein
Cocossetti. Tafeln
Margarine

Pfd. 88
62

Psn.
ff

ff

Sultaninen ,,
,,  kalisarnische

Rosinen „
Korillthen „
Mandeln

„ autzgelesene Ware , »
Haselnußkerne ,»
Citronat ,»
Orangeat *♦

Alle übrigen Backartikel in
bester Qualität zu bil¬

ligsten Preisen

Komburger Kaufhaus
für Lebensmittel

fieorg  I Ulrich
Luifenflr. 33. 6680 Telefon 1081.

Kaufmännischer Verein!
Wir laden hierinit unsere Mitglieder und Säfte

höslichst ein zur

Versammlung
am Montag den SS November 1927 abends 8 Uhr

in „Schaubs Kurgarlen Restaurant".
Tagesordnung:

1.) Bericht über den Breslauer Berbandstag.
(Verbandslag 1029 in Bad Hamburg.)

2.) Bericht über die „Deutsche Propaganda Gesell-
schasl, Berlin".

3 ) Die Arbeitsgemeinschaftund wir.
4.) Wie lenken wir den Verkehr aus der

Umgegend zwecks Weihnachlseinnauf
nach hier?

5.) Sleuerfrageu.
Der Wichtigkeit halber bitten wir um vollzähliges

Erscheinen.
(6685) Der Vorstand.

Reklamekosten
sind nicht Kapital-
Ausgaben , sondern

Kapitalanlagen

S trick—Fabel
Wai senhausplatz

5047 Telefon 625
aut eigener Strickerei ■
Weslen. Pullover , Coslüme, H;
Strümpfe, Sporlslrümpfe, I

Socken. Anstricken f l
solid - stabil - billig ■
Damen- u. Kinderstrümpfe MsHerrensocken ln Wolle I
Casdimlr, Mncco,WaschseideI j
Seidenflor - Schlupfhosen I I

Kurzwaren  I n
Blumenfabrlkaflou  I
Pllsselcren u.Couffrleren I |
Kunststopfen u. Weben U

Am Mittwoch Abend am
Poslaulomal ein eilige,
rotttes
Buch mit Atahn-

vortagen
verloren.

Abzugeben auf dem
Fundbüro. <6:w<

Wir machen
die Teschüstsieute darauf

ausmerksam, die
Inserate für den

Weihnachlsmarkt nMI zu
vergessen.



Advent.
Heimlich Iflfeer Glockenklang
Flüstert in dem Abendwinde —
Durch di« Nächte raunt ein Sans
UJon Maria und dem Kind «.

3n den Kinderauaen glühn
Hellsehen alle Thnstbaumkerzerz
Selig Ahnen will nun ziehn
Ein in alle Menschenherzen.

Aus der Glocken trautem Hall
Will ein süßer Traum erstehen
Don dem Wunder , das im Stall
Einst zu Bethlehem geschehen.

And in dunkler Wmternacht
Flammen licht aus Märchenferne
Schon in holder Himmelspracht
Silberhelle Weihnachtssterne.

Ueber Qual und Leid und Hast
Will die Stille auferwachen.
Will de» Alltags bittre Last
Lei » zu frohem Hoffen machen,

Engelshände wollen sackst
Sich um müde Herzen breiten.
Um durch dunkle Winternacht
Mn» nach Bethlehem »u leiten. F .L.G.

ver Aufsah . ,
1 «im Kinbê eschicht«

Von dftt SWtfjiu ».
' (Nachd 'ttlck MJ

ffnfcdjift Ml an seinen, Tisch im Kind «rzi'm»»er ,d
iaüte an dem Federhalter . Das war wieder einmal ein
schwierige« Thema , das ihm der Klassenlehrer da gestellt
hatte . „Der erst« Schnee " . So lautete es . Frihchen starrte
au « dem Fenster . Da draußen lag eine schöne weih «,
Schneedecke, frisch, glanzend und unberührt . Ach, wer
doch draußen sein dürfte ! Aber er muhte ja über den
ersten Schnee schreiben . Fritzchen war eine offenherzige
Natur und so malte er in sein Heft : Der erste Schnee ist
Stfalen . Er freit mir garnich . Denn ich darf nich draußen
fdil «n . Der Schnee ist weih . Cr felt vom Himel und macht
di « Leut « na «. Man kam, damitschneebahlen oder Män¬
ner bauen , aber ich darf nicht . Was mein Freund Mar,
ta darf . Darum kann ich über den Schnee auch nicht
dU schreiben ." Und darunter malte er mit groben Buch¬
staben Fritzchen Schultze.

Dann starrt « der Kleine wieder aus dem Fenster.
Ob dem Lehrer wohl der Aufsatz gefallen würde ? So
ganz glaubte er selber nicht daran . Da kam der Bater
m» Zimmer . Er war ein gütiger Mann . Schmunzelnd
k» « et das Geschreibsel seines Söhnchens durch . ,,Mein
lieber Junge , sagte er , du scheinst auch der Ansicht zu
fein, dah Theorie und Praris miteinander eng verbunden
sein müssen ." Fritzchen starrte seinen Papa grob an . „Na " ,
sagte der gutgelaunt , „ auf hinaus . Aber deinen Aufsatz.
Wn schreibst du mir heute Abend noch mal ." Freudestrah-
i«nd zog der Kleine von dannen.

Draußen fand er gleich ein halbes Dutzend Spiel¬
kameraden . Bier Stunden lang tobte er mit ihnen in dem
frischgefallenen Schnee herun, . Dann kam Frihchen wieder
heim . Aber wie sah er aus . Di « Kleidung war total durch¬
näßt . Ein blaues Auge zierte ihn , die Nase wies eine
lang « Schramme auf und den Absatz seines linken Schuhes
hatte er in der Hand . Trotzdem strahlte er vor Freude.
Di » Mutier schlug die Hände über den Kopf zusammen.
Der Vater lächelte vergnügt . Schnell wurde der jung«
Mann ausgepellt und in frische Wäsche und in einen
neuen Anzug gekleidet . Mit einem Wolfsappetit verschlang
Frihchen sechs belegte Stullen , nebst diversen Tassen Milch,
dann aber hielt es ihn nicht mehr.

Im Nu hatte er sein Schreibheft ergriffen , Tinta
und Federhalter herbeigeschleppt und dann machte er mal
erst einen groben Kleks und legte los : „Der erste Schnee.
Der erste Schnee ist grosartig . Er ist eine rechte Freide
für die Kinder . Wier haben einen groben Schneemann
pebaut , der hatte Kollenstücke als Augen und einen Betzen
m, Arm . Und da ist das Vortir aekommen und wolle

uns verhau,, . Ader wier haben Schneebahlen gemacht
und haben nach ihn geschmisen. Dabei ist eine Fensterscheibe
kaputgegangcn . Vater weis das noch nicht, aber er muh
sie bezalen.

Dann sind wier auf den Statberg gezogen und ha¬
ben geglitscht , dabei habe ich mier ein Loch in die Hose
gemacht . Mein Freund Mar aber ist in ein groses Schnee¬
loch gesäte ». was eigentlich ein Straßengraben war . Das
hat einen grosen Späh gegeben . Aber wir haben ihn raus-
gezogen und nacher ist plötzlich sein Vater gekommen,
und hat ihn übergclegt . Dann sind wier weggelausfcn.

Und zuletzt haben wier nach die Mädchen mit Bäle
geworfen . Die haben furchtbar geschricn . Und dann haben
wier den dielen Oskar mit Schnee gewaschen . Da wollte
er uns verhetzen , aber wier haben gesagt , wenn er das
tut , den tun wier das noch mahl , das waschen. Und wei-
ter weis ich nichts mehr , denn da sind wier „ ach Hause
gegangen . Und meine Mutter hat die Hände über den
Kopf zusainmengeschlagen . aber mein Vater hat gekrinat.
Und so habe ich meinen Auffsatz im nu geschrieben.

Fritzchen hat für seinen Aufsatz keine Eins bekom¬
men . aber jedenfalls hat sich sein Vater sehr über dieses
Werk gefreut , ja ja Theorie und Praris find eben zweierlei.

Oer Weihnachtseinkauf.
Es mag auf den ersten Blick recht verfrüht erlch.' inen,

schon jetzt, volle vier Wochen vor dem Weih .iachtsfest,
vom Weihnachtseinlaus zu sprechen. Aber s? haben
einzelne Geschäfte mit Weihnachlsvorverlänfe , -neu
und machen in Inserate » und Prospellen auf üefo .. ers
günstige Einkaufsgclcgcnheiten aufmerksam mit der Mah-
nuug an die Bevölkerung , nach Möglichkeit schon jetzt
mit Einläufen für das Weihnachtsfest zu beginnen.

Es versteht sich von selbst, das , der Weihnachtscinkauf
für breite Massen der Bevölkerung sich in der Hauptsache
nach den verfügbaren Geldmitteln richtet . Der Weih-
,mchtseinlauf crsoidert ja Mittel , die über den laufende»
Familicnbcdars hinaus aufgebracht werden müssen und
deshalb können weitaus die meisten Familien diesen Be¬
darf nach und nach decken. Soweit aber zu diesem Zwecke
Mittel vorhanden sind, raten wir der Berbraucherschast
in ihrem eigenen Interesse dringend , schon jetzt den In¬
seraten und Anbietungen der Geschäftswelt grotze Auf¬
merksamkeit zu schenken und günstige Einkaufsgelegenheiten
wahrznnehmen.

Der frühzeitige Weihnachtseinkauf liegt ja nicht nur
km Iuterefse der Geschäftswelt , die dadurch einen besseren
Ilebcrblick über den Gang des Geschäftes , die notwendige
Nachbeschafsung von Waren »sw. erhält , sondern auch in
dem der Käuscrschast . Wer frühzeitig kauft , der kann
naturgemäsi sorgfältiger und besser bedient werde », hat
eine größere Auswahl und wird infolgedessen mit seinem
Kauf zufriedener sein, als derjenige , der erst in der Un¬
ruhe und in dem Trubel der unmittelbaren Vorwcihnachts-
zeit an das Kaufgeschäft geht und dann selbstverständlich
nicht mehr so individuell beraten , angelegentlich bedient
werden kan» , weil dazu auch beim besten Willen in de»
allerletzten Wochen und Tagen vor dem Fest die Zeit fehlt.

Wir in Deutschland , die wir sparen und Hausen müs¬
sen, haben allen Grund bei der Anschaffung von Klei¬
dungsstücken . Wäsche . Hausbedarf aller Art ufw . daraus
zu sehen, das , wir gnte Ware preiswürdig und dauerhaft
erhalten , damit wir mit langer Benützung des Erworben .'»
rechnen können . Ein so'cher Einkauf setzt nicht nur solide
Geschäfte , sondern auch verständige , überlegter Käufer
voraus , die wissen, das , man um das gleiche Geld sitzt
besser kaust , als später , wo gleichzeitig hundert Andere
nach derselben Ware fragen . Die Woch .m bis Weihnacht .' »
werden nur allzuschnell vorüberfliegc ». Deshalb lüch.It
nicht , wenn ein Geschäft jetzt schon auf die Weihnacht
zeit hinwcist . sondern »ehnit 's als eine Mahnung zu nirem
eigenen Nutzen.

Meine Chronik.
P ! Ein deutscher General ertrunken . In Ragusa

(Dalmatien ) weilte seit einiger Zeit der Generalmajor
August Wcitz mit seiner Frau , der täglich im Hafen von
Ragusa ein Schwimmbad nahm . Trotz sehr ungünstiger
Witterung begab er sich auch dieser Tage ins Wasser , um
kein aewobntes Schwimmbad zu nehmen . Der General

hielt sich zwar vorsichtshalber ,« der Nahe des Users
auf . wurde aber plötzlich von einer Welle ergriffen und
in di« offene See getragen . Alle Anstrengungen , zurück-
zukommen , waren ver,^ blich. Erst am folgenden Tage
spülte » die Wellen seine Leiche an den Strand.

ch Zahlreiche Verletzte bei einem Brückeneinsturi . Rach
einer Meldung aus Oviedo (Spanien ) brach eine Brücke
unter einem Trauuerzug zusammen . Zahlreiche Personen
wurden mehr oder minder schwer verletzt.

p Feuer an Bord eine » englischen Dampfer «. Nach
einer Meldung aus Nokohama ist am Bord des eng-
lischen Dampfers „ Matras Eit »" Feuer ausgebroche .u
Mai , befürchtet , das , der Dampfer vollständig zerstört
wurde.

Lin Duell infolge einer Pressepolemik . Infolge
einer Pressepolemik fand in Paris im Fürstenpark zwi¬
lchen dem bekannten Rechtsanwalt Paul de Tassagnac und
dem Figaro -Redakteur Gilbert Charles ei» Duell statt.
Im ersten Gang erhielt Gilbert Charles einen Stich in
die Brust , fodaß der Kampf ein Ende fand.

# Amerikanische Studenten und deutsche Geschicht«.
Nicht uninteressant ist es . zu erfahre », dah von 100
amerikanischen Studenten der Universität Pale den Namen
Schiller nie gehört hatte » : 18 wutzten nicht , wer Hinden-
bürg sei: erheiternd mutz es auf uns Deutsche wirken,
datz unter anderem Ludendorff als Geburtsort von Goethe
ausgegebc » wurde . Wenn deutsche Studenten in ameri-
kanischer Geschichte geprüft würden , würde das Ergebnis
licher nicht so blamabel ausfallen.

# Die Besatzung der „ Elberfeld " gerettet . Die Be-
satzung und der einzige an Bord befindliche Passagier
des Dampfers „Elberfeld " , der bei Kap Trafalgar ge-
strandet ist, konnten gerettet werden und sind bereit » in
Gibraltar eingetrosfe ». Schiff und Ladung dürften vn-
lor «n sein.

Landwirtschaftliches.
Landmann » Arbeiten im Dezember.

Auch der letzte Jahresmonal bringt für den umsich¬
tigen Landmann noch manche Arbeit . In unseren ge-
mätzigten Breiten tritt der eigentliche Winter , der alle
Autzenarbeit unterbindet , meist erst später ein . Solange
es irgend geht , soll die Feldarbeit nicht ruhen . Bei ofse-
iiem Wetter wird gepflügt und Stalldünger ausgefahren.
Man achte auch darauf , das , die Wasserfurchen und Drai¬
nagen offen gehalten werden , damit das Land später
nicht unter stauender Nässe leidet . Die Rüben - und Kar¬
toffelmieten sind dauernd unter Aufsicht zu halten . Erst
bei auftretendem starken Frost werden sie winterfertig
abgedeckt . Nur bei dauernder Kontrolle der Temparat » ,
n der Miete können unliebsame IleberraAiunnen im Früh«
ahr vermieden werden . Die Bestellung des Kunstdüngerr
ür die Frühjahrsbestellung ist jetzt schon vorzunehmen,
)amit derselbe auch zur Hand ist. wenn die geeignetste
Zeit für seine Ausstreuung gekommen ist. Wer seine Ma¬
schinen und Geräte , die fürs erste nicht mehr gebraucht
werden , noch nicht gereinigt hat . sorge jetzt dafür , bessere
sic aus und setze sie für den späteren Gebrauch instand.
Das Dreschen wird fortgesetzt . Die durch die schwere
Herbstarbeit abgetriebene Zugtiere sind durch entsprechend,
Fütterung und Pflege wieder in guten Futterzustand zu
bringen . Die Temparat,ir in den ViehstSIIen verdient
grüßte Beachtung . Ei » Thermometer darf ift keiner Vieh-
stall fehlen . Bei Frostwettcr . besonders bei Glatteis,
achte man auf scharfe » Beschlag . Das Wohlbesinden der
Tiere kann durch peinliche Sauberleit und tägliche Kör-
verpflege bedeutend gefördert werden . Die langen Wini
ierabende benutze man dazu , seine Kenntnisse und Erfah¬
rungen du .ch geeignete Zeitschriften und einschlägige Li-
leralnr zu erwci .crn und zu bereichern.

Winke und Ratschläge.
X Petroleum zu», Feueranzünden . Dringend mutz

davor gewarnt werden , bei dem Feueranzünden das Ma¬
terial mit Petroleum oder Spiritus zu übergietzen . Ga«
leicht kann dadurch ein Unglück geschehen. Ein andere«
weniger gefährliches Mittel . um schneller Feuer zu be¬
kommen , ist es . wenn man Kerzenstümpfchen zwischen
das Feuermaterial legt.

>8. Fortptzung. Nachdruck verboten.
Der Notar Wallbrecht hatt « ihm ein , Andeutung über

da» Verhältnis Elfrieden« zu dem jungen Raimund ge-
Macht, (kr hatte sich vorgenommen , zu prüfen , ob etwas
Wahr«« daran fei. Jetzt aber lächelte er über diesen Der-

Di « stolz«, schone Elfriede von Rudow , die in allem
ihrer Mutter glich, sollte diesen armseligen Bauern

unmöalichl Er lächelte verächtlich. Der Gedanke,
taß Elfried« vlesen Bauern ernstlich lieben könnte, kam
klm gar zu lächerlich vor, al» daß er sich länger mit ihm
»schastigen mochte.

E» war Mitternacht , al « Graf Wellern sich zur Ruhe
legte . Tiefe Still « herrschte im ganzen Dorfe . Auch die
letzten Gäste hatten sich aus dem Gasthause entfernt . Mit
einem gewissen verdächtigen Blick betrachtete der Graf das
gswaltkge Bett , eh« er sich entschlotz, feine Glieder ihm
anzuvertrauen ; dann warf er sich entschlossen hinein , und
dt « Federbetten schlugen gleich Meereswogen über ihm
zusammen . Aber warm und behaglich lag es sich doch in
«nen . und «» dauert « nicht lange , bis der Grat tief und
Dt emg «schlaf«n war.

XVI.
lit geschloffenen Augen , die bläulichen Lippen leicht
ift . einer Toten ähnlich , ruhte Lina in ihrem Bett;

wm merkt « man an ihrem schwachen Atem , datz noch
rt «n in dem kraftlosen Körper pulsierte . Ihre linke

nd lag auf ihrer Brust , während sie mit der rechten
Hand Edgars umfaßt hielt , der an Ihrem Lager saß.

Seit j«nem Blutsturz , der sie niederaeworfen
Edgar ibr Lager nur auf kurze Zelt verlassen : er i
W»» iss»nhaft «st«r Pfleger geworden , obgleich ihr
st»« rt au « der Stadt nicht nur den Santtätsrat

Seif jenem Blutsturz , der sie niedergeworfen , hatte
war ihr

Vater
_ Grutter

Ift U*IL sondern auch eine erfahrene Krankenpflegerin,
*pt alle « tat , wa » zur Pflege der Schwer¬

kranken nötig war . Aber das waren nur äußerliche
Dinge . An Eogar jedoch klammerte sich die Kranke gleich¬
sam Hilfe suchend an ; ihr Blick hing an seinem Auge , ihre
Hand suchte nach seiner Hand , ein leises , schwaches Lächeln
huschte über ihr Gesicht, wenn er sich über sie beugte und
seine sanften Worte brachten ihr Beruhigung und schienen
ihre Schmerzen zu stillen.

In vlesen Tagen der Krankheit , da der Engel des
Todes mit schwarzen Fittichen über ihren Häuptern
schwebte, da fanden sie sich ganz , de erkaniitcu sie. datz ste
trotz aller Irrungen und W rrungen unauflöslich zueiii-
ander gehörten ; da belohnte ich Linas liefe Liebe zu dem
Manne , dem sie einst in die Welt hinaus gefolgt war , da
verklärte und vertiefte sich seine Liebe zu dem großen,
wahren , ewigen Gefühl , das nur mit dem Tode erlöschen
kann.

In diesen Tagen der Sorgen um das Leben seines
Weibes fielen die letzten Schlacken von feinem Charakter.

Rach einer Weile trat die Kraiikenpflegerln ein und
flüsterte Edgar zn : „Herr Böhmer erwartet Sie In dem
Nebenzimmer . Er möchte mit ihnen etwas wichtiges be¬
sprechen."

Edgar nickte zur Antwort nur mit dem Kopfe und ver¬
suchte sanft seine Hand ans der seiner Frau z» lösen.

Da schlug sie die unnatürlich großen Augen auf und bat
mit heiserer Stimme : „Verlatz mich nicht , Edgar !"

Dieser legte die Finger auf die Lippen.
„Nicht sprechen, Lieb, " sagte er saust . „Du weißt , der

Arzt hat es verboten . Ich verlasse dich nicht — ich komme
gleich wieder , ich habe „ u : einen notwendigen Gang zu
tun . Bleibe nur ruhig liegen — Schwester Martha bleibt
indesien bei dir ."

Er küßte ihr leicht die Stirn und sie lächelt « ihm dank¬
bar zu. Dann entfernte er sich geräuschlos , während
Schwester Martha seinen Platz neben dem Bett der Kran¬
ken einnahm.

In dem Wohnzimmer , dag gegen das Schlafzimmer
Linas durch ein « Portiere von dickem Stoff abgeschlossen
wurde , ging Böhmer mit großen Schritten auf und ab.
Er hatt « di «srs Zimmer seiner Tochter auf das mod«rnst«

und zierlichste elurichtei , lasten , und seine derbe , bäuerlich«
Gestalt nahm sich geradezu grotesk in dieser Umgebung au ».

„Sie wollen mich sprechen, Herr Böhmer ? " sagte Edgar
elntreteiid.

„Jawohl, " stieß Böhmer knurrend hervor . „So kann
er nicht weiter gehen — wir müssen ein Abkommen treffen ."

„Vor allen Dingen ersuche Ich Sie , Ihre Stimme zu
mäßigen, " ermahnte Edgar . „Lina könnte sonst gestört
und beunruhigt werden ."

Böhmer zuckte die Achseln. Dann trat er in eine der
Tür des Nebeiiziniiners entfernt liegende Fensternische , in
der sich zwischen Blattpflanzen und Blumen ein Arbeits¬
tischchen befand . Eine zierliche Balustrade schloß die Nische
gegen das Zimmer zu ab.

..Meine Stimme ist allerdings nicht sehr zart, " sprach
Böhmer lachend . „Kommeil Sie hierher , da hat es keine
Gefahr , daß Lina uns hört ."

Edgar folgte ihm . „Was haben Sie mir zu sagen ? "
fragte er.

„Wir müssen ein Abkommen über unser gegenseitige,
Verhältnis tresfen , Herr von Rudow ." entgegnete Böhmer.
„Wir laufen da nun umeinander herum wie zwei bissige
Hunde , die noch nicht wagen , einander anzusallen . Das
geht nicht so weiter . Sie sind nun einmal mein Schwieger¬
sohn , und Ich bin bereit , die Tatsache anzuerkennen und
die Folgerungen daraus zu ziehen ."

„Sie sind sehr gütig, " Grach Edgar spöttisch. „Ader
ich wüßte nicht , wa » Ihre Anerkennung an der Tatsache,
daß Ich Linas Gatte bin , ändern könnte . Das bleibt eine
Tatsache , auch ohne Ihre Anerkennung ."

„Zum Henker , Herr von Rudow , so verstehen Sic mich
dochl Und stecken Ste nicht eine so verwünscht vornehme
Miene auf . das könnte mich wieder reizen . Aber ich will
In aller Ruhe mit Ihnen verhandeln . Ich habe zefehen
daß Lina nicht von Ihnen lcstsen kann — sie ist krank ~
vielleicht sterbend —, da will ich ihr nicht noch Schmerz
streite ». Also . Ich blete Ihnen hiermit die Hand zur Der»

'öhnung und räume Ihnen die Stellung eines Schwieger»
ohne » in meinem Hau !« ein — nun , sind Sie zufrieden 'L"

(Fortfttzung folgt.)



Wirlschafls-Anzeigenlafel
Empfehlenswerte Firmen und Gefchüfte.

Gebr.Kofier
Möbellager

Luisenslrabe 70 Telefon 566

Eigene Schreiner- und
Polster -Werkstatte

chlafzimmer Ache
von Mark 465 .— an

Herrenzimmer
von Mark 460 .— an

Speisezimmer
von Mark 320 . - on

Matratzen — Deckbetten
Kiffen, Ctzaiselongned nnd
-Decken, Teppiche, Vorlagen
mit» Brücken, Sofas , Sessel
nnd Einzelmöbel.

zu den b i l l i ß ftc it Preisen.

m

Kausen Sie keine
Nähmaschine.

bevor Sie sich nicht
über Preis »Qualität

und Zahlungsbe¬
dingungen der seit
60 Jahren bewährlcn
DUrkopp Nähma¬

schinen orienlierl haben
TH.Wächlershäuser

Nähmaschinen und
Fahrräder

Klrvors » Teies. 854

black' Dir'» angenehm

l heize mit QdS.
IUI » Angebot » Auiführung : Gaiwerk.

Achtung!
Frau Maria Kappus , Ober ftedten

BrUckenltra | c 2 BrfickenltreOe 2
empfiehlt

Alle Sorten Wäscheartikel nach Mat)
für Frauen. Damen , Herrn u. Kinder

sowie Beitwäsche.
Wer billig und gut kaufen will,

geht nach Oberstedlen zu Kappus hip.

Koltern und
Bettücher

in ganz besonders guten Qualitäten

13 .50 , 10,50 , 8,25 , 7 .50 , 6 .25
5 .25 . 4.75 und 3 .25 Mk.

Homburg Gehr. Kahn
6808

Umlseiv
»trabe 46

CAFfe ALTKÖNIG
Oberursel 1. Ts. Schuistrasse

Morgen , Sonntag

Konzert mit Tanz
Angenehmer Aufenthalt!

Es ladet freundlickst ein

Otto Steiner (6445

Kurgarten -Kaffee
BAD HOMBURG

««01) INH. : HANS SCHNEIDER
ERSTKLASSIGE KONDITOREI, GUTGEPFLEGTE

WEINE u. HENNINGER EXPORT-BIER
KALTES BÜFFET

KÜNSTLER - KONZERT

Karl Kesselschläger jr.
Inh . Franz Nehren (0812

Kolonialwaren , — Delikatessen
Weinhandlung

Bad Homburg.

Lederwaren
in tirintrt Qualität, Handarbeit, wie:

Nttentnappett- Penisatasdirn- Schulranzen- « inlaiils-
bentrl- Hosenträger- Hunde-Arttlel

Kernleder - Treibriemen

6600  Sohlenleder
int « ronpon und Im Ntivschuitt.

'l'illinilr Preiset VUUaste Preise!

Ptz. Störkel , Wallstrasze 22 ,
Leder warenfabrikatton.

Anion- Briketts
Kohlen A Koks
Sclefo» 568 fjOlS Iele |on 568

Rudolf Sluener, 9,cl£0fS! r-13

A. Schweitzer
Möbelhaus

Dorotheenstrasse 25 Telefon 244
Möbel jeder Art
6810) zu billigen Preisen

Hch. Schilling
Tapetenhaus . Teurem2*3

Linoleum , Wachstudi
Kapok

zu billigen Preisen.

Es ist kalt.
Jept müssen Tie an warme.stlriduna denken
«ie sinde» bei mir in nrölzttr Auswahl zu

denkbar billigsten Preisen
Palekvls ülä 'A ». 1148
Uiffer "iit  50 * '■

zu den srinstcii Qualitäten.
Ladeuioppeilu. Lodenanzüge, aefiittcrte

Windiacke», schwereu. wanne Tirteyhvscn.
Velveton-Ainiiae u. Hosen sei>r wann nnd
stark, auch für den Wintersport geeianet.

Adolf Kolzmann
30 vuisenslrahe 20

0861 iam Schwcizcrhvf)
Allesles Spezialhaus am' Platze

für Herren- und Knalenbekleidnug.

Bei Schuhreparainren
nur

Schnhinstandsetznngshand
Harras'

(080 .',) Sdiulsiratze ll.
(Neben Hotel,,Stadt Cassel".)

Drucksachen
aller Art, ein»und mehrfarbig, in

geschmackvoller Ausslihrung.
serligen bei billigsler

Bered)nung

Die
Komburger

Neuesten Nachrichten

Nähmaschinen
für Haushalt und Gewerbe

Erleichterte Zahlungsbedingungen.
Ersatzteile / Nadeln / Oel / Reparaturen

luisenstiasse 91- 9)

Berücksichtigen Sie
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